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Nichtpolitiſche Beilage zur Unterhaltung und Belehrung, zu der Zeitung: 
„Der Correſpondent von und fuͤr Schleſien.“ 


Sonnabend 


Der Bauer beim Schachſpiel. 
(Aus dem Boten aus dem Rieſengebirge.) 


: Ne, wie mirſch letztens ganga is, 
Doas wil ich Dir verzaͤhlen; 
Su bale los ich mich gewiß 
Aſu nu nimme quaͤhlen; 
Denn woas mer ei det Stoadt poſſirt, 
Doas hot mich wieder viel geliert. 


Is woar nu am ims Neufohr ſchier, 
An hott' a wing Gefröfte, 

Do ging ich halt zum Diftilir, 
An troaf noch andre Gaͤſte. 

Doch oa am Tiſchla gear allene, 

Do ſoß'ar zwiene, wie die Stene. 


An vuͤr a worn nu uf am Ding 
Viel ſchworz an weiße Fleckla, 
An worn er ebens au ne wing, 
Wie uf mem Wuͤchtagjaͤckla. 
Do ſtonda Mandla gruß an klene, 
Su wie ei jeder Durfgemene. 


Nu grif wull monchmohl enner zu, 
An wull a Mandla ruͤcka, 
Doch lies a's wieder bal ei Ruh', 
Is mucht arn noch ne gluͤcka. 
Doch do as noch amohl probirte, 
Do gluͤckts ihm, doas ars wetter führte, 


Ich ſwar mich au ne fuppa lohn, 
Doas mucht der andre denka: 

Doas koan ich au, woas dar getohn, 
Ich war ihm ju niſcht ſchenka⸗ 


— No. 16. — 


den 17. April 1830. 


Flucks noahm a's Mandla bem Genicke, 
An ſchergt's au glei a ganzes Stucke. 


Dar andre ſoag zum Fanſter naus, 


An ließ ſich doas ne ſtieren, . 
A mente: mit dam Thorm is aus, 
Dar werd ſich wull verlieren. 


Haͤtt' ich mir ſu a Ding ſill'n denka, 


Do hätt? ich's anderſch noch kinn lenka. 


Woas dar ſich duchte, weß ich ne, 


Doas Thermla haͤlt noch lange, 
Su bale gieht doas ne azwe, 

Do hoa ich kene Bange. 
An die poar Ritzla ei a Wenda? — 
Die ſchmaͤrt ma zu mit lechta Hände, 


Ich rede ſuſten wull ne grob, 
Gleiwull mucht' a doas hieren, 

A ſoag mich da, a dreht a Kop, 
Os well a mich belieren. 

Doch do a wetter niſchte machte, 

Do fahlte ne viel, doaß ich lachte. 


Doas argerte da Moan ne wing, 
Glei ſbat a zu dam andern: 
Dar Springer is a uͤbrig Ding, 
Is hilft niſcht, dar muß wandern; 
Wenn ich mich noch amohl ſol roffa, 
Do muß ich mer'n vum Holſe ſchoffa. 


Do macht' ich flucks an Seitaſotz, 
Ich wull mich au ſchunn ducka, 
Denn goar zu garne macht' ich Plotz, 

Ich woar ne wing erſchrucka. 


Wie kunde denn dar Moan nu wife, 
Doaß mich die Leute Springer hiſſa? — 


Ich lief nu doch an ganza Fleck, 
Doch woar a's ne zufrieda. 
Do, ment'a, muß dar Pauer weg, 
A kende Unhel ſchmieda. 
Do wußt' ich goar ne, woas a welle, 
An wu ich wetter hiegiehn ſelle. 


Ich duchte, nu ich war halt froin, 
5 Woas arn dar Harr do welle, 
A ward merſch doch gewiß wull ſoin, 
Woas ich arn macha ſelle. 
A Harze mußt' ich mir ſchun foſſa, 
Dogs au die Waͤrtla orndlich poſſa. 


Ich macht' a Puckel ſu ſir krumm 
Os ſchleppt' ich anne Barde, 
An wie a Maͤusla woar ich ſtumm; 
Do ſchrie dar noch der Garde. 
Do fuhr doch ei mich ſu ga Schrerka — 
— Dar bleibt mir ei a Gliedarn ſtecka. 


Flucks macht' ich mich zum Thuͤrla naus, 
An dreht der Stub' a Ruͤcka, 

Ich duchte ſchunn: mit dir is aus, 
Ne wing warn fie dich zwicka. 

An ebs du dich laͤßt transpurtiren, 

Do werſcht du ſalber og marſchiren. 


Fr. Richter, 


Ueber die Verketzer ungen einiger Profeſ⸗ 
ſüorey in Halle, 5 
EEE (.Beſchluß.) 

Referent findet den Grund des Kampfes ſich be⸗ 
feindender religidſer Richtungen darin, daß die Pie⸗ 
tiſten es ſind, welche ſich gegen den ruhigen und 
bisher heiligen Beſitzſtand auflehnen, dieſen durch 
ihre perfönliche Unruhe- und Bedeutfamfeitsbedürftige 
keit ſtoͤren, und ſomit alles außer ihnen ſelbſt, und 
namentlich die akademiſche Lehrfreiheit bedrohen. Dies 
wird auch ohne Zweifel der Geſichtspunkt ſeyn, von 

welchem aus der Stagt dieſe Angelegenheiten betrach⸗ 
ten muß, wenn er nicht ſeine ganze Stellung an der 
Spitze des proteſtantiſchen Deutſchlands aufgeben will, 
Zunaͤchſt iſt eine unpartheiiſche Unterſuchung aller 
dieſer Vorfälle angeordnet. Doch kann man ſich nicht 
verhehlen, daß dieſe Vorfaͤlle ſelbſt das Unbedeutendſte, 
nur die am fernen Horizont aufleuchtenden Blitze des 
nahenden Gewitters find. In den ſeit der Reforma⸗ 
tion ausgebildeten Staaten fehlt jener eigenthuͤmliche 
Gegenſatz der Kirche gegen die weltliche Gewalt, den 


tes gefordert, aufſtellte. 


x 


man fruͤher als die Baſis alles gefunden politiſchen 


Lebens betrachtete, faſt ganz. 


Es ſcheint aber, daß es in unſerm deutſchen Eu⸗ 


ropa noch beſonderer Vortichtungen und Vorſorgen 
bedarf, um den Mangel dieſes Gegenſatzes auch als 
etwas nicht Nachtheiliges erſcheinen zu laſſen, und 
mehrfach in der Geſchichte der proteſtantiſchen Welt 
finden ſich die Anlaͤufe zu Herſtellung einer Hierar⸗ 
chie, d. h. zu Unterordnung des Staatsprinzips un⸗ 
ter das, was eine Sekte, als durch den Dienft Got: 
Dieſe pietiſtiſchen Hierar⸗ 
chen ſind aber an Fanatismus, an Graͤuel der Ein⸗ 
ſeitigkeit und der geiſtigen Verkruͤppelung mit keiner 
andern Hierarchie dieſer Welt, am wenigſten mit der 
roͤmiſchen, in Vergleichung zu bringen, denn die letz⸗ 
tere, die ſich in einer langen Geſchichte unter den man⸗ 
nigfachſten politiſchen Beziehungen entwickelt hat, hat 
einen poſitiven, ſcharf begrenzten, und was die recht⸗ 
liche Form anbetrifft, jetzt durchaus als wolerworben 
zu betrachtenden Inhalt, der ſie menſchlicher Reife 
umgaͤnglich und durch fein Alter jedenfalls ehrwuͤrdig 
macht. Dieſe Fanatiker aber tragen die poſitive Ge⸗ 
ſtalt des etwa politiſch zu entwickelnden Einfluſſes 
dermalen noch als ein ſo unbeſtimmt geformtes Herz⸗ 
blaͤttlein bei ſich herum, daß man durchaus nicht zu 
beſtimmen vermag, ob es ein Blatt vom Drgchen⸗ 
blutbaum, oder eins vom Wegebreit, oder eines vom 
armen Heinrich werden wird. Auch darüber käuſche man 
ſich nicht, daß gerade dieſe pietiſtiſche Richtung ſtets 
ſich mit dem ewig wahren Satze bruͤſtet, daß alle 
Obrigkeit von Gott iſt; 
Richtung nehmen, ehe ſie ſelbſt es von ſich gewahr 
werden, den Satz anders als die loyalen Publieiſten, 
die ihn an der Spitze ihrer Ueberzeugungen ſtellen. 
Gerade darin, daß die Obrigkeit von Gott iſt, finden 
dieſe frommen Leute dey Punkt und Anhalt, von wo 
aus fie die Obrigkeit zu unterjochen geſucht haben in 
allen Zeiten der Geſchichte, in denen man ſie nicht 
fofort auf das Haupt geſchlagen hat, wenn fie es 
wagten den engen Raum ihres Neſtes zu verlaſſen. 
Im Allgemeinen ſteht es daher als Wahrheit feſt, 


daß das Prinzip einer geſellſchaftlichen Kette (und 


eine ſolche bilden die Pietiſten in mehr als einer Hin⸗ 
ſicht) ſich unabhängig von dem einzelnen Gliede ent 
wickelt, und ſich dann dieſes unterwirft oder es von 
ſich ſtoßt. Wie nahe aber dieſen Leuten, die doch 
zunaͤchſt nur die Sorge fuͤr den eignen erbaulichen 
Lebenswandel zu haben hätten, die Sucht unberufe⸗ 
ner Einmiſchung in Staatsſachen, und die Sucht, 
die geiſtige Geſtaltung des Staateß dem Prinzip ih⸗ 
rer Vereinigung zu unterjochen, liegt, beweiſt nichts 
deutlicher, als das Attentat auf die akademiſche Lehr⸗ 
freiheit. Welches Gefuͤhl von Wuͤrde konnte wol ein 
akademiſcher Lehrer noch haben, wenn er ſich ſtets 
auf dem Katheder ſagen muͤßte, daß er unter der 


denn die Anhänger dieſer 
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Zuchtruthe aufpaſſender, ihn umſchleichender pietiſti⸗ 
ſcher Laurer ſtehe? — Will nicht ſelbſt der, welcher 
der herrſchenden Anſicht, und der von dem Herrſchen⸗ 
den beguͤnſtigten Anſicht gemaͤß lehrt, ſtets die Ue⸗ 
berzeugung haben, daß er nicht aus Zwang, nicht 
durch irgend eine Schranke genoͤthigt, ſondern aus 
urſpruͤnglich und frei erwachſener Anſicht rede? — 
Schon deshalb muß im preußiſchen Staate, in dem 
Staate, der durch den freien, wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 
danken ſeit Friedrich dem Großen Karakter, Haltung 
und Politik erhalten hat, der Pietismus als das che⸗ 


miſche, desorganiſirende, als das den Stagtsbau 


bedrohende Prinzip betrachtet werden. 


Judenfeſtung. 


Eine ſolche findet ſich im ſuͤdlichen Rußland, in 
Taurien. Sie heißt Tſchufutkale, liegt 3 Werſte 
von Baktſchiſarai, auf einem hohen Felſen, der nur 
für Lartariſche Pferde zu erklimmen iſt. Schwimmt 
Venedig im Waſſer, ſo ſcheint dieſe in der Luft zu 
ſchwimmen. Chriſtliche Moͤnche und karaitiſche Ju⸗ 
den bewohnen dieſe Landſtadt. Gleich Adlerneſtern 
hängen die Wohnungen der Kargiten um den Gipfel 
eines ſteilen unzugaͤnglichen Felſen her, im Innern 
iſt die Stadt reinlich und ſauber. Die Felsplatte 
iſt ihr Pflaſter. Die Karaimen, oder richtiger die 
Karaiten, ſind ihren Sitten und ihrer Lebensweiſe 
nach noch Tartaren, ihrer Religion nach Juden, achte 
Juden, die das moſaiſche Geſetz in groͤßeſter Reinheit 
unter ſich bewahrt haben, als irgend ein anderer 
Stamm. Seit dem 4. Jahrhunderte verwarf ein 
Theil der Juden die Autorität des Talmud; allein im 
8. Jahrhundert führte Dieſes zu einer Trennung. 
Die Sekte der Karaiten oder Schriftjuden blieb klein. 
In Europa und Aſien beträgt ihre Anzahl etwa 4436, 
Sie verwerfen die Kabbala, den Talmud und feiern 
den Sabbath noch ſtrenger als die Rabbiniſchen Ju⸗ 
den. Zugleich find fie veinlicher, haͤuslicher und flei⸗ 
ßiger als Jene; taͤglich ſteigen ſie aus ihren Neſtern 
herab, wandern nach Baktſchiſara, treiben dort Han⸗ 
del und Gewerbe, und kehren zur Nacht durch Sturm 
und Unwetter zuruͤck. Zion und Joſaphat, die Ge⸗ 
nuͤſſe des Lebens und die Hoffnung des Grabes; Al⸗ 
les draͤngt ſich fuͤr ſie auf dieſem ſtarren Felſen zu⸗ 
ſammen. So erzählt Meravie Apoſtel in feiner inte⸗ 
reſſanten Reiſe durch Taurien im Jahre 1820, die 
W. von Ortel aus dem Ruſſiſchen uberſetzt hat. 


— 


Der beruͤhmte Aſtronom de Lalande ein 
Inſekteneſſer. i 


„Herr de Lalande“ — erzaͤhlt der Akademiker 


D' Isjonval — „der, fo lange ich in Frankreich 
wohnte, jeden Donnerſtag bei mir aß, fand nichts 
angenehmeres fuͤr ſeinen Gaumen als Spinnen und 
Raupen. Da mein Zimmer in einen Garten ging 
fo konnte er die Letztern immer friſch haben und ſti⸗ 
nen Appetit ſtillen, aber meine Frau ſammelte ihm 
jedesmal beſonders eine ziemliche Anzahl und ſetzte 
fie ihm ſogleich nach feiner Ankunft, vor der Mahl- 
zeit, vor. Da ich dies ragout nie mit ihm theilte, 
jo kann ich hlos vom Hörenſagen angeben, welche 
Verſchiedenheik des Geſchmacks zwiſchen einer Spinne 
und einer Raupe ſtatt findet. Die erſte ſchmeckt ge⸗ 
rade wie eine Nuß und die zweite wie ein Kern. 
(„La premiere a un excellent goùt de noisette, 
et la seconde un veritable gout de fruit à no- 
vau.“ Das find feine eigenen Worte.“) f 


Kitt für Porzelan u. ſ. w. 

Das Journal des connaissances usuelles theilte 
vor kurzem folgendes Rezept zu einem guten haltba⸗ 
ren Kitt fuͤr Porzelan, Glas u. dergl. mit: man loͤfe 
eine Unze Maſtix in hinreichender Menge Weingeiſt 
auf; weiche eine Unze Hauſenblaſe in Waſſer ein, 
gieße Branntwein darauf, bis ſie zu dickem Muße 
geworden iſt und ſetze dann eine Unze feingepulvertes 
Gummi ammoniac hinzu. Dieſe beiden Miſchun⸗ 
gen bringe man hierauf in ein irdenes Gefaͤß, ſetze 
ſie darin einer gelinden Waͤrme aus, bis ſich alles 
aufgeloͤſt hat und bewahre das Erhaltene in einer 
gut zugekorkten Flaſche auf. Will man dieſen Kitt 
brauchen, fo ſtellt man die Flaſche in warmes Waf⸗ 
fer, bis er fluͤſſig wird und kittet dann das Zerbro⸗ 
chene auf die gewoͤhnliche Art zuſammen. Nach 12. 
Stunden wird die Bruchflaͤche wieder fo feſt ſeyn 
als jeder andere Theil. a 


Sadianifihe Methode Blut zu laſſen. 


Die Aerzte bei den Indianern laſſen bei Entzuͤn⸗ 
dungen der Eingeweide des Unterleibes (z. B. der 
Milz, der Leber u. ſ. w.) auf eine merkwuͤrdige Weiſe 
Blut. Sie ſtoßen ein langes ahlenfoͤrmiges Inſtru⸗ 
ment in das kranke Organ und ziehen durch Saugen 
eine gewiſſe Quantitaͤt Blut ab, und es ſoll ſich im⸗ 
mer ſehr nuͤtzlich erweiſen. Auch wenden fie das 
rothgluͤhende Eiſen mit großer Kuͤhnheit und faſt inte 


mer mit gutem Erfolge an. 


Bu nt e s. 


Nirgends iſt wol geringeres Brieſporto als in Nord⸗ 
amerika, wo, ſo gering auch die Bevoͤlkerung, und 


ſo groß die Entfernung eines Ortes vom andern ift, 
155 der hoͤchſte Anſatz nur 25 Cents, d. h. 125 
Pfennige betragt; bis 50 (deutſche) Meilen werden 
nur 30 Pfennige oder 6 Cents bezahlt. Der Staat 
ſchießt natuͤrlich hierbei oft zu. Die dortigen elegan⸗ 
ten Eilwagen (Stagecoach) find nur Privatunters 
nehmungen und fahren gewoͤhnlich 25 deutſche Mei⸗ 
len täglich, wovon jede mit 2 bis 8 Cents, alſo mit 
10 bis 40 Pfennigen bezahlt wird, je nachdem der 
Cours ſtark benutzt wird. Wie weit find wir dage⸗ 
gen zuruͤck! 2 5 i 

Zu Danvilliers. ſoll die ganze heilige Schrift dra⸗ 
matiſirt und unter der Leitung der „Schweſtern“ 
von den Zoͤglingen ihrer Schule aufgefuͤhrt werden. 
Mit Mardochai iſt bereits der Anfang gemacht worden. 

Der Inhaber einer Wachsbleiche zu Limoges in 
Frankreich verfertigt ſogenannten Portraittaffet, wel⸗ 
cher ſehr fein iſt, und ſich in alle moͤglichen Formen 
bringen laͤßt. Wenn dieſer Taffet in Form einer 
Larve auf ein Geſicht gedruͤckt und mit Gummi uͤber⸗ 
ſtrichen wird, ſo erhaͤlt er eine bleibende Feſtigkeit 
und bildet ein Portrait, deſſen Aehnlichkeit durch Far⸗ 
ben noch erhoͤht werden kann. 

Ein Apotheker hatte waͤhrend des nun beendigten 
Krieges an einen ruſſiſchen General eine Denkſchrift 
geſandt, worin er ein ganz neues und leichtes Mit⸗ 
tel angab, die Tuͤrken zu verſcheuchen. Er ſchlug 
naͤmlich vor, mehrere Eskadrons Koſaken als Teufel 
zu verkleiden und dieſe Kleidung mit Phosphor zu 
übertuͤnchen. Es ſey unmoͤglich, daß die Muſel⸗ 
männer davor Stand hielten. Der Erfinder ver⸗ 
langte als Belohnung nichts weiter, als — die Lie⸗ 
ferung des Phosphors!! 


Witz und Scherz. 


Der franzoͤſiſche Schauſpieler Legrand wurde we⸗ 
gen ſeiner unvortheilhaften Geſtalt in einer Helden— 
rolle ausgepocht. Er trat dann vor und redete das 
Publikum folgendermaßen an: „Ich finde, Hochge⸗ 
ehrteſte, dieſe Zeichen Ihres Mißfallens nichts weni⸗ 
ger als ungerecht. Meine unanſehnliche Perſon ſcheint 
Ihnen etwas fremdartig zu meiner Rolle. Indeß 
koͤnnen Sie ſich, meine Herren, wenn es Ihnen ſonſt 
beliebt, eher an meine Geſtalt gewoͤhnen, als ich ſie 
u aͤndern vermag.“ Dieſe Aeußerung wurde mit 
Beifall aufgenommen, und Legrand war bald der 
Guͤnſtling des Publikums. 8 a z 

Lichtenberg meint: „ein etwas vorſchnippiſcher Phi⸗ 
loſoph, ich glaube Hamlet Prinz von Daͤnemark, hat 
geſagt, es gäbe eine Menge Dinge im Himmel und auf 
der Erde, wovon nichts in unſern Compendien ftünde, 
Hat der einfaͤltige Menſch, der bekanntlich nicht recht 
bei Troſte war, damit auf unſre Compendien der Phyſik 


u‘ 


geftichelt, fo kann man ihm getroff antworten: Gut, 
aber dafür ſtehen auch wieder eine Menge von Dingen 
in unſern Compendien, wovon weder im Himmel noch 
auf Erden vorkommt.“ : - 

Ein Fürft war krank, und die Zeitungen brachten 
Buͤlletins über fein Befinden. Ein Blatt meldete: 
„man habe mehrere Aerzte zugezogen, weshalb der 
Geſundheitszuſtand des Fuͤrſten bedenklich ſeyn muͤſſe.““ 
Dies widerlegte eine andere Zeitung mit den Wor⸗ 
ten: „Der hohe Patient fuͤhle ſich nach den neueſten 
Nachrichten immer beſſer, — obſchon er von vier 
Aerzten beſucht werde.“ 
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Lokal⸗ Charade. 


Mein Erſtes nenneſt Du der Falſchheit Bild! 

Ob wol mit Recht? Wer mag dem Urtheil trauen! 
Es iſt ſo zart, ſo ſchmiegend weich und mild, 

Und ſonderlich geliebt von vielen Frauen; 

Denn, in der Haushaltung erzeuget es Gewinn, 
Und bietet ſich grazibs als flinke Jaͤgerin! 


Das Zweite ohne Fuß, oft unter ſich Geſteine, 
Eilt plaudernd dann, durch blumenreiches Thal, 
Durch Feld und Flur, durch ſchattig dunkle Hayne, 
Und kuͤhlt erfriſchend Weſen ohne Zahl! 8 
Der Winter nur, hemmt ſeinen muntern Lauf, 

Und Knabenluſt, beginnt den ihren drauf. 


Das Ganze auch bot ſich Derſelben dar, 

Und trug geduldig auf dem gleichen Ruͤcken 

Der jungen kecken Burſchen kuſt'ge Schaar; | 
Da fiel dem Lenz es ein, es modiſch guszuſchmuͤcken 
Er brachte ſchnell ein ſilberſtoffnes Kleid, 5 
So weit wie Heut zu Tag die Mode es gebeut. 


Das ſchwoll und ſchwoll, durch Florens Zauberhauch; 
Die jungen Gaͤſte ſchalten der Methode. 

War ſie es nicht, die einſt im Kriege auch 

Ja foͤrderte wol Hunderte zum Tode? 

Zwar damals hatte ſie ein patriotiſch Ziel! 

Fuͤr Liegnitz iſt es doch der Eitelkeit zu viel! 


Allmaͤhlig fiel zurück das uͤpp'ge Prachtgewand, 
Doch angeſteckt von jener Erſten Tuͤcken 

Die es im Namen führt, litt mancher Gegenftand 
Mit Grauſamkeit, dadurch entſtandne Lücken, N 
Am Tage der oft gern mit Taͤuſchung Manchem droht, 
Verſetzte Reiſende es abermals in Noth. 


+ 


vorigen Stuͤck. 
O ſte 


Aufloͤſung der zweiſilbigen Charade im 


